
STEINBERG AM SEE. Es ist Mittwoch-
nachmittag, 15.30 Uhr am Steinberger
See auf der WildWake&Ski-Anlage.
Ausgestattet mit Leihboard und Neo-
prenanzug, geselle ich mich zu den
vielen anderen Neulingen, denen das
hochsommerliche Wetter Lust auf
neue Erfahrungen gemacht hat.

Hier am Übungslift haben Anfän-
ger die Möglichkeit, das Starten zu er-
lernen, egal ob auf Wakeboard, Was-
serskiern oder Kneeboard. MeineWas-
sersporterfahrung hält sich zwar in
Grenzen, und bis auf einen Skikurs
vor einigen Jahren bin ich völlig unbe-
darft, was Bretter unter meinen Füßen
angeht. Doch damit bin ich, was ich so
von anderen Anfängern erzählt be-
komme, nicht alleine.

In der Theorie ist alles klar

Schon sitze ich am Übungslift, Füße
im Wasser, Bord um die Füße ge-
schnallt, rechter Fuß angewinkelt
nach vorne, die Boardspitze schaut in
Fahrtrichtung, die Hantel drücke ich
fest an die Hüfte und warte auf den
Zug, wie WildWake&Ski-Mitarbeite-
rin Carina uns bei der Anfängerein-
weisung kurz zuvor erklärt hat. Theo-
retisch ist mir klar, was ich zu tun ha-
be: Sobald ich den Zug spüre, Arme
strecken und über den hinteren Fuß
aufstehen, das Gewicht auf beide Füße
verteilen undArme lang lassen.

Zeit zum Denken bleibt nicht viel,
schon spüre ich den Zug der Anlage,
richte mich auf... und fahre! Ein tolles
Gefühl, einfach so übers Wasser zu
gleiten, die Sonne auf der Haut, Fahrt-
wind im Gesicht – wenn auch nur für
zwei, drei Meter, bis ich das Gleichge-
wicht verliere und mehr oder minder
elegant insWasser falle.

So schwer ist das ja gar nicht, ist
mein erster Gedanke, als ich wieder
auftauche und zurück zu einem der
Stege schwimme. Das muss ich sofort
noch einmal versuchen! Ich klettere
aus dem Wasser und stelle mich wie-
der an. Beim zweiten Start schaffe ich
es sogar noch ein Stück weiter und ge-
he voller Zuversicht zum dritten Ver-
such. Die Jungs hinter mir kommen
gerade von der letzten Anfängerein-
weisung und beobachten nervös, wie
eine ihrer Freundinnen nach einem
halben Meter vom Wakeboard fällt.
„So weit komme ich wahrscheinlich
nichtmal“, höre ich einen sagen.

Neuer Start, neues Glück. Nur will
meinGleichgewichtssinn nicht so, wie
ich, und nach zwei Metern ist nun
Schluss... Egal! Unbeirrt kehre ich zu-
rück zur Schlange amÜbungslift.

Viel zu schnell geht die erste Stun-
de zu Ende, und ich bringe das Wake-
board und den Neoprenanzug zurück,

um noch mit Chrystelle Wild zu re-
den, die gemeinsam mit ihrem Mann
Steffen die Anlage 1999 aufgebaut hat.
Auf demWeg dorthin sehe ich auf den
Bahnen zwei und drei, wie einige Fah-
rer Sprünge und Stunts absolvieren,
und im Bistro holen sich zwei Mütter
und ihre Kinder ein Eis.

Auf die Technik kommt es an

„Nach fünf bis sechs Starts kann man
schon gut fahren“, erklärt sie mir. Vor
allem in den Ferien mache sie viele
Anfängerkurse mit Kindern, die vier-
mal eineinhalb Stunden lernen, und
am Freitag fahren bereits alle auf den
großen Bahnen. „Es liegt nicht an der
Kraft oder am Alter“, betont Wild,
„sondern nur an der Technik!“ Ihr vier-
jähriger Sohn fahre ebenso sicher wie

ihr 70-jähriger Schwiegervater. Ge-
sundheitlich fit sollte man schon sein,
aber auch blinde Sportler würden die
Anlage mit Freunden nutzen. Auch
für Touristen ist Wild-Wake&Ski ein
Highlight, meint Chrystelle Wild. Al-
lein in der ersten Stunde hier habe ich
schon drei verschiedene Sprachen aus-
machen können.

„Die Anlage sieht toll aus, und der
See ist unheimlich schön!“ Die Besitze-
rin bedauert es ganz offensichtlich
nicht, dass ihr Mann, ehemaligerWas-
serskiweltmeister und sie, Diplom-
Wasserski-Lehrerin, 1999 damit ange-
fangen haben. Sukzessive kam die
zweite Bahn hinzu und 2010 schließ-
lich der Übungslift, der sich seitdem
größter Beliebtheit erfreut. Ich kann
das gut nachvollziehen, denn bei 27

oder gar 30 km/h Startgeschwindig-
keit, die bei Bahn zwei und drei an der
Tagesordnung sind, hätte ich wohl
größere Schwierigkeiten gehabt.

Einen Insider-Tipp für Anfänger
hat Wild außerdem noch parat: „War-
tet nicht auf schönes Wetter!“ Denn
wenn weniger los sei, komme man als
Anfänger öfter zum Fahren, und dank
Neopreananzugverleih müsse auch
bei kühleren Temperaturen niemand
frieren. Ich persönlich kann Wake-
boarden guten Gewissens weiteremp-
fehlen! Alles wasman braucht, ist gute
Stimmung und keine Angst vor den
obligatorischen Tauchgängen – so en-
dete auch mein vierter Start... Ach ja,
noch eins zum Abschluss: Anfängerin-
nen rate ich dringend, auf wasserfeste
Mascara zu achten!

BeimWakeboarden fällt jeder insWasser
FREIZEIT Schöne Urlaubsziele
müssen nicht fern sein.MZ-
Reporterin Julia Schnorrer
stellt sich dieseWoche für
Sie aufsWakeboard.
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VON JULIA SCHNORRER

MZ-Reporterin Julia Schnorrer kurz vor ihrem zweiten Start – enden wird auch er imWasser! Fotos: Allacher
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FREIZEIT-FAKTEN

➤ Fazit:Wakeboarden undWasserski ist
nicht nur eine perfekte Abkühlung an
heißen Sommertagen sondern bietet
auch eine Outdoor-Alternative bei
schlechteremWetter. Anfänger brau-
chen keine Bedenken haben: Jede volle
Stunde amWochenende sowie täglich in
den Schulferien gibt es eine kostenlose
Einweisungmit Trockenübungen und
Tipps für den Start. Einfach an der The-
ke anmelden!
➤ Öffnungszeiten: In den Schulferien

kannMontag bis Freitag die Anlage von
12 bis 20.30 Uhr genutzt werden, am
Wochenende und an Feiertage geht es
ab 11 Uhr aufs Board. Ab 13. September
ändern sich die Zeiten wieder.
➤ Kosten: Kinder bis einschließlich 17
zahlenMontag bis Freitag 13 Euro, an-
sonsten 16 Euro für eine Stunde. Er-
wachsene zahlen 17, bzw. 20 Euro. Dau-
ergäste könnenmit 10er- und Saison-
karten sparen. Außerdem gibt es Stu-
dentenkarten. Hinzu kommen Verleih-

preise und ggf. Kursgebühren. Die kom-
plette Preisliste steht im Internet.
➤ MZ-Tipp: Die Seilbahn kann auch ge-
mietet werden, beispielsweise für Be-
triebsausflüge oder Geburtstagsfeiern.
➤ Kontakt: Sie erreichenWildWake&Ski,
In der Oder 1, 92449 Steinberg am See,
unter Tel. (0 94 31) 79 03 80 oder per
Mail an info@wildwakeski.de.
➤ Internet: www.wildwakeski.de
➤ Das nächste Mal: NächsteWoche...
(ssj)

„Wasserski bin ich bis-
her noch nie auf einer
Anlage gefahren, doch
ein Kumpel hatmir die hier in Stein-
berg empfohlen. Es sieht nach Spaß
aus! Eswird sicher anders alsmit dem
Boot.“

Matthias Schnell,
Nürnberg

Was gefällt Euch
am Wakeboarden?
Sommer, heiße Temperaturen und
Wasser passen gut zusammen.Wild
Wake & Ski bietet eine gute Alternative
zum Freibad. Die MZ fragte nach, wie
Besucher die Sportart finden.
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LESER-UMFRAGE
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Tim Neuburger, Nürn-
berg

„So eine Anlage ist die
sinnvollste Art, Strom
zu verschwenden! Ich
fahre seit drei Jahren hier. Letztes Jahr
allerdings nicht, weil dasWetter
schlechtwar, und fürmich gehört die
Sonne dazu!“

„Ich fahre seit vier Jah-
renWakeboard und
war schon als ich klein
war öfter hier. Das schönste ist, zuwis-
sen, dassmanmit Freunden hier ist!
Auch das Personal ist hier freundlicher
als anderswo.“
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Marcel Friedrich,
Schwandorf

„Fürmich sind das hier
die bestenObstacles in
Deutschland, weilman
super drüber rutscht. Ich kann schon
einen „one-eighty-degree“, und einen
„Raley“möchte ich noch schaffen!“
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Maximilian Schulz,
Schwandorf

„Ich fahre seit einein-
halb JahrenWake-
board. Damalswollte
ich es einfach probieren. Ich kann
noch keine Stunts, abermein Ziel ist
es, einmal eine Box zu schaffen!“
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Luisa Hoferer, Schwan-
dorf

„Ich habeWakeboar-
den dieses Jahr auspro-
biert, und esmachtmir
einfach Spaß!Wenn dasWetter passt
komme ich sogar täglich her und blei-
be eigentlich den ganzen Tag lang auf
der Anlage.“
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Laura Jäger, Wackers-
dorf
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● Wir zeigen,wo derUrlaub auch zuHause Spaßmacht
MZ-FERIENZEIT

Mitarbeiterin Carina zeigt den Wasserski-Start im Trockenen. Wer sich zu stark nach vorne beugt, fliegt von den Skiern. Wasserkontakt ist überbewertet, denken sich die Profis.
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